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Anhang A: Datenblatt zu den TAB 
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2. Technische Randbedingungen 

 
 
Bestimmung des einzustellenden Volumenstroms anhand der vertraglich vereinbarten Anschlussleistung 
gemäß Kapitel 3.6: 
 

= c T 
 

:  thermische Leistung laut Wärmeversorgungsvertrag [kW] 
c:  spezifische Wärmekapazität von Wasser = 1,16 [kWh/(m³*K)] 
:  Dichte von Wasser =1000 [kg/m³] 
: Fernwärmewasser- Volumenstrom [m³/h]  

 Auslegungs-Temperaturdifferenz zwischen Netzvorlauf - und Rücklauftemperatur = 30 K 
 
 
Daraus ergibt sich pro kW Anschlussleistung ein einzustellender Volumenstrom von max. 28,6 ltr/h, siehe auch 
Tabelle 1 in Kapitel 5.3.2 in den TAB der badenova WärmePlus. 
 
 

3. Leistungsgrenzen 

 

Soweit nicht im Wärmeversorgungsvertrag anders geregelt gelten folgende Grenzen: 

 

3.1 Liefergrenze 

An der Liefergrenze sind die vertraglich vereinbarten Werte des Wärmeträgermediums hinsichtlich Druck, Tempe-
raturen, Differenzdruck und Volumenstrom einzuhalten: 
 
Liefergrenze sind die Absperrarmaturen nach der Hausdurchführung,  
tatsächlich erfasst durch den Wärmemengenzähler, dieser ist Eigentum des FVU. 

 

3.2 Eigentumsgrenze 

Die Eigentumsgrenze kennzeichnet den Teil der Anlagentechnik im Eigentumsbereich des FVU. An der Schnitt-
stelle Eigentumsgrenze findet der Gefahrenübergang vom FVU auf den Kunden statt. Das FVU bleibt Eigentümer 
des Wärmeträgermediums sowie des Wärmemengenzählers: 

Eigentumsgrenze sind Absperrarmaturen nach der Hausdurchführung. 

 

3.3 (Bau-) Leistungsgrenze 

Die Leistungsgrenze definiert den Bauleistungsbereich des FVU und kennzeichnet den physischen Übergang der 
Anlage des FVU zur Kundenanlage.  

(Bau-) Leistungsgrenze sind Absperrarmaturen nach der Hausdurchführung. 
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Anhang B: Übersicht Werkstoffe und Verbindungstechniken 

Tabelle 1: Gehäuse, Flansche, Schrauben, Gewindebolzen und Unterlegscheiben 
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Tabelle 2: Stahlrohre und Stahlformstücke 
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Anhang C: Übersicht Standard-Wärmemengenzähler 
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Anhang D: Standard- Grabenprofil & Kernbohrungen nach Rohrdurchmesser 
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Anhang E: Web-Portal für Hausstationen 

Wie in Kapitel 5.7 der TAB beschrieben hält das FVU dem Kunden ein Web-Portal 
bereit, über das der Kunde sämtliche Zustände der Hausstation einsehen und diese 
auch steuern kann. Das FVU behält sich eine Fernsteuerbarkeit für die Hausstation für 
die erste Zeit nach Inbetriebnahme sowie bei Abweichungen von den vertraglich ver-
einbarten Parametern im Rahmen eines online supports vor. 

Folgende Fabrikate für Regelungen von Hausstationen können ohne weitere Rück-
sprache mit dem FVU als Lieferant für Regelungen von Hausstationen in den Wärme-
netzen des FVU verwendet werden. 

Andere Fabrikate sind vor Einbau durch das FVU zu prüfen. 

 
- Fabrikat Danfoss  Typ ECL 296, ECL 310 
- Fabrikat Schneid Typ MR 12 
- Fabrikat Aqotec  Typ RM 360 
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Anhang F: Schemata als Umsetzungs-Empfehlung je nach Hausanlage 

 

Im Folgenden sind Umsetzungsvorschläge skizziert, wie eine fachgerechte Anbindung der 
Hausanlage an die Hausstation umgesetzt werden kann. Die tatsächliche Umsetzung ist im 
Detail immer vor Ort zwischen Kunden, FVU und dem Fachhandwerk, ggf. Planer abzustim-
men! Für die fachgerechte Umsetzung und den korrekten Betrieb der Hausanlage sind aus-
schließlich die ausführenden Gewerke verantwortlich! 

 
 
Schema 1 Trinkwassererwärmung (TWE) dezentral- Heizung (Hzg) dezentral 

z.B. in Neubauten mit separaten Wohnungsstationen oder im Bestand mit 
dezentralen Etagenheizungen/Wandthermen für TWE und Heizung 

 
Schema 2 Trinkwassererwärmung (TWE) dezentral- Heizung (Hzg) zentral 

z.B. im Bestand mit dezentralen Etagenheizungen/Wandthermen für TWE 
und bestehender Zentralheizung 

 
Schema 3 Trinkwassererwärmung (TWE) zentral mit Speicherladesystem- Hei-

zung (Hzg) zentral 
z.B. für Bestandsgebäude und bestehendem TWE-System und Heizung 

 
Schema 4 Trinkwassererwärmung (TWE) zentral mit Frischwasserstation- Hei-

zung (Hzg) zentral 
z.B. für Bestandsgebäude und bestehendem TWE-System und Heizung 

 
Schema 5 nur Heizung (Hzg) zentral 

z.B. für Bestandsgebäude ohne TWE-System, nur für Gebäudeheizung 
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